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Schafscheid in Riffenmat!
Der alljährliche Schafteilet oder
Schafscheid in Riffenmatt ist das
grösste Volksfest im Schwarzen-
burgerland. Jedes Jahr zu Beginn
des Herbstmonates treiben die Hir-
ten all die auf den hohen Alpwei-
den übersömmerten Schafe zusam-
men und fahren talwärts. Mit viel
Mühe und Geschick gelingt es den
Hüterbuben, die vielen hundert der
oft eigensinnigen Tiere zu riesigen

Rudeln zusammenzubringen. Pelz
an Pelz drängen sie sich, wenn es
am frühen Morgen des grossen Ta-
ges durch die schmale Strasse dem
Dorf zu geht. Eine von weither
sichtbare Staubwolke und das un-
aufhörliche Blöcken kündet von der
Ankunft der Herden.
Im Dorf treibt man die Schafe auf
zwei grosse, umzäunte Plätze, wo
sie bereits von ihren Eigentümern

erwartet werden. Nun beginntà

Arbeit der wartenden Bauern, et»

das „Scheiden" und Teilen. Jeder

sucht seine Tiere heraus, diese oft

schon auf den ersten Blick erkee

nend oder durch Kontrolle des «

den Hals hängenden Brettchens ni

dem Namen des Besitzers. In kur-

zer Zeit leert sich das Gehege

dafür belebt sich der DorfjpM

wo sich das bunte Treiben des Joh''

II» ITlßßSIIINAi
Der alljäkrlicke Sckafteilet o6sr
8ckafsckei6 in kiffenmatt ist 6as
grösste Volksfest im Sckwarzien-
burgerlan6. secies ^akr ?u keginn
6es klerbstmonates treiben 6ie ktir-
ten oll 6ie auf clen koken ^Ipwsi-
rien übersömmsrtsn Sckafe zcusam»
men un6 takren talwärts, ^it viel
^üke uncl Lesckiclc gelingt es clen
ktüterbubsn, clis vielen Kun6ert 6««»

oft eigensinnigen liiere iru rissigen

kucleln zcusammenziubringen. kel^
an kelzi 6rängen sie sick, wenn es
am früken borgen cles grossen ^a»
ges 6urck clis sckmale Strasse 6em
Dorf ^u gekt. kine von weitker
sicktbare Staubwolke unci clas un»
aufkörlicke klöcken Icünclst von ctsr
Ankunft 6er kierclen.
lm Dorf treibt man 6ie Sckafe auf
Twei grosse, umzäunte Plätze, wo
sie bereits von ikrsn Eigentümern

erwartet wsr6en. KIun beginntt
Arbeit 6er wartenden kauern, et>!>

6as „Sckeiclen" un6 teilen, l«!«

suckt seine l'iere keraus, clieseit

sckon auf 6en ersten klick eà
nencl o6sr 6urck Kontrolleile!«
6en ktals Kängen6sn krettcken!«î

6em klamen 6es kesit^ers. In lip

Zier ^sit leert sick 6as Letiez«

6afür belebt sick 6er vortplâ

wo sick 6as bunte treiben cle!l°à



mrktes abwickelt. Die Geschäfte
»Wirte, Budensteiler und fahren-
'«Kaufleute blühen. Manch einer
Nauf dem Markt ein Tier gehan-
ftnun wird die Sache begossen.

junge Volk schwingt bei ras-
Utr Musik das Tanzbein, während
(»beleibte Händler mit der blauen
p im „Hirschen" bei einem
Nier sitzt. Bis spät in die Nacht
"ehtsich das farbenfrohe Bild des
pichen Festes, das uns die schön-

Erinnerungen hinterlässt.

"bricht sowie Titelbild von E. Thierstein)

1 Die Schafe werden am frühen Morgen durch dis Dorfstrasse getrieben und auf zwei Plätze ver-
teilt, um von den Bauern geteilt zu werden. 2 Hier werden die Schafe geschieden. Die Besitzer
suchen ihre Tiere aus der Herde. 3 Er hat seine Schafe aus der Herde geschieden und führt sie

an einen schattigen Ort, dann geht's auf der Chilbi weiter bis am Abend 4 Schwarz und weiss

gemischt sind die Tiere in der Herde zu finden. Am Hals sind die Erkennungszeichen umgehängt.
5 Was gibt's da wohl zu sehen? Ein fahrender Händler hat seinen Stand aufgeschlagen und versteht

es, die Landbuben richtig zu fessein. Das gibt es eben nicht alle Tage hier oben! 6 Zwischen den

Marktständen auf dem Dorfplatz herrscht mittags reges Leben. 7 Auch die ältere Generation ist

vertreten am Schafscheid. 8 Er kam zu Fuss von weit her, der Regenschirm gehört zu der voll-

ständigen Packung in den Rucksack, man kann ja nie wissen... 9 Pfannenflicker, Uhrenhändler,
Trödler und Marktfahrer, alles, alles findet sich am ersten Donnerstag im Herbstmonat in Riffen-

matt ein. Hier preist einer seinen hervorragenden Lötzinn für den Hausgebrauch an. 10 Tabak-

pfeifen in jeder Form und Grösse baumeln verlockend an den Schnürchen und gar mancher Bauer

bringt mit Stolz eine mit nach Hause. 11 Der Alte vom Berg kam hieher, um ein Schaf zu han-

dein, jetzt trifft er gute Bekannte und wechselt manches Wort. 12 Was Beine hat, geht nach

Riffenmatt. Von nah und fern aus dem ganzen Schwarzenburgerland strömen die Leute an diesem

grossen Tag zum Märit. Und abends, wenn es dämmert, geht's mit dem Berner Wägeli wieder „heizue"

àz abwickelt. Oie (Zesckäfte
Mitte, buttensteller uncl fakiksn»
ài(l>ufleute blöken. ^anck einen

ciem àrlct ein l'ien gekan-
â, nun vinci ttie Zacke begossen.
^ junge Volk sckwingt bei ras-
pàsik clas l'an^bein, väbnenci
àieibie lttäncller mit cier blauen
^ im „bünscben" bei einem
«r ài. kis spät in 6is blockt
>àzicli (los fanbentnoke kilcl «tes
Dicken bestes, «las uns 6ie sckön-
ê» ^innerungen kintenlässt.

àà sowie Litelbilb von 'lfkierstein)

1 Ois 5ckafe werben am früken fvlorgen burck biâ Oorfstrosse gerieben unb auf Zwei klotze vsr-
feilt, um von ben kauern geteilt ZU werben, 2 klier werben bis 5ckafs gesckieben. Oie kesifzer
sucksn ikrs 'kisrs aus ber kisrbe, Z kr Kot seine 5ckafs aus ber kisrbe gesckieben unci fllkrt sie

an einen sckattigen Ort, clann gekt's auf cier Okilbi weiter bis am /,benb 4 Sckwarz unb weiss

gsmisckt sinb bis l'isre in cier kisrbe zu finben, ^m klals sincl bis krkennungszsicken umgekängt,
5 VUos gibt's bo wokl zu ssksn? kin fakrenclsr kiänbler bat seinen 8tanb aufgescklagen unb verstekt

es, bis kanbbuben riebtig zu fesseln, Oas gibt es eben nickt alle l'age kier oben! à Twiscken ben

lvtarktstonben aus clem Oorfplatz berrscbt mittags reges beben, 7 ^uck bis ältere Oenerotion lst

vertreten am 8ckafsckeib. 8 kr kam zu kvss von weit ber, äer kegensckirm gebärt zu äer voll-

staubigen kackung in ben kucksack, man ><ann ja nie wissen,,. kfannenflicker, ktkrenkänbler,
l'röbler unb lvtarktfakrer, alles, ol!es finbet sick am ersten Oonnerstag im Kierbstmonot in Kiffen-

matt ein. klier preist einer seinen kervorragenben kätzinn für ben Klausgebraucb an. 10 îabok-
pfeifen in jebsr korm unb Orässs baumeln veriockenb an ben 8cknürcken unb gar mancker kauer

bringt mit 8tolz eins mit nock Klause, 11 Oer >XIte vom kerg kam Kieker, um ein 8ckaf zu ban-

bsln, jetzt trifft er gute gekannte unb weekselt monckes V/ort. 12 >Vas keine Kot, gebt nock

kikfsnmatt. Von nok unb fern aus bem ganzen 8ckwarzenburgsrlanb strömen bie Keule an bissem

grossen °kag zum t/ärit. KInb abenbs, wenn es bämmert, gskt's mit bem kerner >VägsIi wieber „keizue"
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